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Christian von Grumbkow – Farbwelten

Die Entwicklungsgeschichte der
Malerei bzw. der Kunst wird
meist an wechselnden Avant-
garden aufgehangen und als
eine Fortschrittsgeschichte ge-
schrieben, innerhalb derer sich
eine zunehmende Autonomi-
sierung ablesen lässt. So unter-
liegt z. B. das Bildprogramm
der Moderne nicht mehr den
Anforderungen von Auftragge-
bern oder einem von Akade-
mien aufgestellten Formenka-

non. Es stellt sich aber durchaus die Frage, ob damit die Kunst tatsächlich
autonom geworden ist? Die Malerei von Christian von Grumbkow ist
sicherlich undogmatisch und ebenso entstehen seine Bildwirkungen durch
die Gesetzmäßigkeiten des verwendeten Materials, allerdings ist auch
diese, vom Primat der Abbildung befreite Malerei, abhängig von
verschiedenen Parametern. Hier liegt meines Erachtens die grundlegende
Qualität seiner Arbeit, denn die Parameter seiner Kunst sind nicht von
außen vorgegeben. Sie werden von ihm in einer ständigen künstlerischen
und persönlichen Auseinandersetzung selbst gesucht, gefunden, erprobt,
verworfen und wieder neu bestimmt.

Während in den siebziger und achtziger Jahren die Malerei scheinbar
eine geringe Rolle im Kunstbetrieb einnahm – und trotzdem nie tot gesagt
werden konnte – lässt sich seit den neunziger Jahren des letzten Jahr-
hunderts ein neues Interesse an ihr feststellen. Dabei unterliegen die

malerischen Positionen verschiedener figurativer und abstrakter Tendenzen
nicht mehr einer dogmatischen Trennung, noch können oder wollen sie
ein einheitliches Bild vermitteln. Sammelbegriffe wie ,Neue Abstraktion‘
meinen nicht etwa eine junge Generation von Künstlerinnen und Künstlern,
die einen andersartigen Stil verkünden, sondern verbinden sehr unter-
schiedliche Positionen. Es geht ihnen nicht um eine Rückkehr zur abstrakten
Malerei, sondern um eine individuell gestaltete Weiterentwicklung. Der
amerikanische Philosoph und Autor Arthur C. Danto bezeichnet dem gemäß
erst die „Nachmoderne Malerei“ – zu der auch Christian von Grumbkow
gehört – als eigentlich autonome Kunst, d. h. als selbstständig, unabhängig
und durch eigene Gesetze geregelt. Ihr auffälligstes Merkmal ist der
spezifische Umgang mit Farbe.

Gerade die Malerei als sinnliche Kunst betrachtet, stellte immer schon
die Farbe in den Vordergrund. Weil sie sich direkt an Auge und Empfindung
wendet, statt durch den Intellekt gefiltert zu werden, galt sie als
unwiderstehlicher Sinnenreiz. So haben z. B. die farbfeindlichen Maler
und Theoretiker seit dem 17. Jahrhundert die konturierende Linie be-
schworen, – die in den Bildern von Christian von Grumbkow nicht zu
finden ist – um die überbordende Farbe im Zaum zu halten. Die Farbe
war ihnen allzu leidenschaftlich und verführerisch. Anders gesagt, Farbe
ist ein höchst vielfältiges und relatives Mittel, das sich in direkter Weise
an Auge und Empfindung richtet. Sie ist rational nicht zu erfassen und
ihre Beschreibung kaum möglich. Dabei ist die Farbe immer schon das
primäre Medium der Malerei. Unabhängig davon, ob es sich um eine
klassische oder moderne Formulierung handelt, assoziieren wir mit einem
Bild den Auftrag von Farbe auf einem Untergrund. Sei es, dass mittels der
Farbe ein Gegenstand abgebildet wird oder, dass durch die Farbe erst
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Verhältnisse entstehen, die bildhaft wirken; immer ist es das Faktum der
Farbe, durch das etwas erscheint. Indem die Farbe etwas zur Erscheinung
bringt, ist sie ureigenes Mittel der Malerei, gewissermaßen ihre Grund-
bedingung. Unabhängig von Epochen- und Stilgeschichten oder indivi-
duellen Interpretationen ist die künstlerische Auseinandersetzung mit der
Farbe zwangsläufig gegeben.

Christian von Grumbkow macht den Eigenwert der Farbe zum Ausgangs-
punkt seiner bildnerischen Arbeit. Die Farbformen und ihre Verläufe, die
den Grund und den Aufbau seiner Bilder bestimmen, sind kaum eindeutig
zu fassen und allenfalls annäherungsweise beschreibbar. Durch ihre Un-
bestimmtheit sind wir als Betrachter gezwungen, die Eigenschaften der Bilder
stets von Neuem verdichten zu müssen. Anders gesagt, der Bildgegenstand
ist nie von vorne herein gegeben, sondern er erscheint fortlaufend.1

Die Unbestimmtheit, oder im Fall von Christian von Grumbkow besser: die
Offenheit der Darstellung betrifft damit gleichermaßen das Verhältnis der
bildnerischen Elemente zueinander, wie das Verhältnis von Bild und
Betrachter. So wie die Kompositionsstruktur einzelne Bildelemente in Be-
ziehung bringt, werden diese durch uns als Betrachter zu einer anschau-
lichen Einheit verdichtet. Dadurch entsteht ein Eindruck, der zwar durch
das Bild strukturiert ist, aber erst in der aktuellen Anschauung erfahren
werden kann. Die Betrachtung der Bilder bedarf des aktiven Rezipienten,
der sich auf das angebotene Spiel einlässt. Die Malerei von Christian von
Grumbkow ermöglicht dadurch eine visuelle Erfahrung, die, wie Dieter
Ronte zur Farbmalerei allgemein feststellte, unser „Sehen zu höherer
Konzentration und Differenzierung“ herausfordert.2 Die Farbe als bild-
nerische Kraft sensibilisiert und verändert nicht nur die Wahrnehmung
ästhetischer Beziehungen, sondern in der Folge auch die Wahrnehmung
der alltäglichen Wirklichkeit.

Für den Schaffensprozess spielt der Umgang mit dem Material eine
wesentliche Rolle. Historischer Ausgangspunkt ist hier die amerikanischen
Farbfeldmalerei, die in den fünfziger Jahren in Washington ihren
Ausgangspunkt nimmt und bei der sich die äußere Erscheinungsform des
Bildes zunächst aus dem Produktionsprozess ergibt. Im Vordergrund steht
dabei vor allem die Ablehnung schematischer, systematischer oder
struktureller Elemente zugunsten der Betonung von Farbe in ihrem
Eigenwert. In der amerikanischen Tradition steht dabei zunächst die
Sichtbarkeit der Oberfläche im Vordergrund steht, während von
Grumbkow der Farbe eine Macht und Kraft 3 zuspricht, deren Wirkung
weit darüber hinaus geht.

Eine, zur amerikanischen Tradition abgrenzende, europäische Position
nimmt sicherlich Yves Klein ein. Sein Credo, Malerei ist Farbe, gilt auch
für Christian von Grumbkow. Auch wenn dieser eine andere Palette
bevorzugt und nicht danach trachtet, die Welt mit Farbe zu umspannen
oder die Farbe in den Kosmos zu schleudern, sondern seine differenzierten
Farbwelten an den Untergrund und die Begrenzung der Leinwand bindet,
konstituiert sich für beide das eigentliche Sein jenseits der sichtbaren
Oberfläche. In den Arbeiten von Christian von Grumbkow kristallisiert
sich eine auratische Sphäre aus, die das Bild zur Kontemplationsfläche
verwandelt. Während Klein die Materialität benutzen wollte, um diese
gleichzeitig zu überwinden, bleibt sie bei von Grumbkow – gerade
aufgrund ihrer haptischen Qualitäten – wesentliche Grundlage.

Die Malerei ist für Christian von Grumbkow weniger eine kosmische
Äußerung, vielmehr betrachtet er sie als Teil einer anthropologischen
Notwendigkeit. Einer Notwendigkeit, die einerseits den Gestaltungs- und
Ausdruckswillen des Menschen und andererseits die Möglichkeit der
Erkenntnis durch die sinnliche Wahrnehmung umfasst. Die Qualität und



Notwendigkeit der Malerei liegt, wie Jean-
Christoph Amman unablässig betont, darin, dass
sie einer Selbstvergewisserung dient und einen
ruhenden Pol bietet.4 Die Malerei lässt sich des-
halb – gerade in einer zunehmend, durch techni-
sche Bilderfluten bestimmte, visualisierten Umwelt
– als Medium der Entschleunigung bezeichnen.5

Sie bietet schon durch ihre klassische Form einer
begrenzten und fest umrissenen Fläche eine Ein-
heit, die eine verlässliche Größe für den Betrach-
ter bietet.

Bezüglich ihrer anthropologischen Konstanz ist
auffällig, das die Bildwelten von Christian von
Grumbkow, bei allen innerbildlichen Differenzen,
meist horizontal oder vertikal organisiert sind und
damit zwei grundsätzlichen Parametern mensch-
lichen Erlebens entsprechen. Die horizontale Aus-
richtung erinnert an Landschaftspanoramen, wäh-
rend die vertikale Struktur eine Analogie zu dem

aufgerichteten, menschlichen Körper bildet. So findet sich der Wesensgrund
seiner Arbeiten in der Wahrnehmung und Empfindung des Äußeren und
des Inneren, oder auch des Fremden und des Eigenen. Beide Sphären sind
nicht voneinander zu trennen sind. Gerade in den jüngeren Bildern lassen
sich einerseits Landschaften assoziieren, die eher metaphysischer Natur sind,
und andererseits Farberscheinungen erleben, die nicht mehr in ein solch
behelfendes und sicheres Gerüst eingebunden werden können. Hier
entstehen Farbklänge und –räume, die der Kunsthistoriker Hans Günter
Golinski einmal als „noch nicht erlebte Sehbilder“ 6 bezeichnete, also als
eine Konfrontation mit dem Unbegrenzten und dem Unbewussten.

Damit ist die Kunst von Christian von Grumbkow alles andere als beliebig,
sie ist ein ständiger, sich verändernder Prozess auf der Suche nach ihrem
Kern oder einer Wahrheit. Sie ist kein Spiel mit der Farbe um ihrer selbst
willen, sondern ein Spiel mit den Erfahrungen, die diese bieten kann.
Und damit ist sie letztlich von mindestens zwei Parametern abhängig:
von den Erfahrungen des Künstlers und von unseren eigenen Erfahrungen.
Wenn Christian von Grumbkow beständig auf der Suche nach den
elementaren Kräften und Wesensbestimmungen der Farbe ist, heißt dies
gleichzeitig, dass seine Kunst eine Suche nach den elementaren Kräften
und dem Wesen seiner selbst ist, bzw. eine Erkenntnis unseres eigenen
Wesens ermöglichen kann. Das ist der Nukleus seiner Arbeiten, den nur
jeder selbst finden und formulieren kann. Gleich der japanischen Legende,
nach der ein König die Qualität eines Bildes würdigte, in dem er von
seinem Thron stieg, hinein ging und nicht mehr wiederkam, müssen wir
als Betrachter selbst einen Schritt ins Ungewisse wagen.

Erik Schönenberg
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